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Vier Partner präsentieren ihr Programm

Kulturraum Melk

Schallaburg • Sommerspiele Melk • Stadt Melk • Stift Melk
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1914 riss der beginnende Ers-
te Weltkrieg Familien, Gesell-
schaften und Staaten ausein-
ander. 100 Jahre später führte
das Gedenkjahr drei Partner
zusammen: Schallaburg, Stadt
Melk und Sommerspiele Melk
stimmten erstmals ihre Pro-
gramme aufeinander ab.

Initiiert wurde die Zusam-
menarbeit von Paul Magg
von der Stadt Melk, Schalla-
burg-Geschäftsführer Kurt Fa-

Gedenkjahr war Beginn
Das Gedenkjahr zum Ersten Weltkrieg führte Schallaburg,
Stadt Melk und Sommerspiele Melk 2014 zusammen.

rasin und dem künstlerischen
Leiter der Sommerspiele
Melk, Alexander Hauer. Sie al-
le setzten auf die Synergieef-
fekte einer Kooperation — mit
Kombikarten als Anreiz für ei-
nen Besuch beim Kulturpart-
ner.

Nach dieser erfolgreichen
Zusammenarbeit im Vorjahr
setzen die Partner ihre Zu-
sammenarbeit heuer nicht
nur fort. Sie holen auch einen

neuen Partner ins Boot: das
Stift Melk — mit 500.000 Be-
suchern pro Jahr eines der
bestbesuchten Ausflugsziele
Niederösterreichs.

Gemeinsam werden die vier
Partner nun ihr vielfältiges
Kulturprogramm in und um
die Stadt Melk für den Som-
mer und Herbst 2015 bewer-
ben. Eine Region wird da-
durch zum kulturellen Zent-
rum des Mostviertels.

Vertreten die vier Kultur-
partner: Musiker Christi-
an Amstätter-Zöchbauer
vom Stift Melk (v. l.), Au-
gust Prinzl von der Stadt
Melk, das Kaninchen von
den Sommerspielen
Melk und der Wikinger
von der Schallaburg.
Foto: Gleiß

Der historische Themenweg
„Der rote Faden“ in Melk, die
„WIKINGER!“ auf der Schalla-
burg, Alice im Wunderland
oder Live is Life auf der Büh-
ne der Sommerspiele oder
die Konzerte im Stift Melk:
All diese kulturellen Höhe-
punkte sind durch eine Part-
nerschaft in diesem Sommer
und Herbst vereint.
Zum ersten Mal machen die
Top-Ausflugsziele der Region
mit den Sommerspielen Melk
gemeinsame Sache. Schon
bisher waren diese vier Part-
ner jährlich das Ziel von hun-
derttausenden Besuchern.
Jeder einzelne Partner hat
Einzigartiges zu bieten: das
Stift Melk als barockes Bau-
juwel mit einem umfangrei-
chen Reigen von Veranstal-
tungen. Die Stadt Melk mit
ihren historischen Bauten
und den Themenwegen im
historischen Stadtkern. Die
Schallaburg mit ihren einzig-
artigen Ausstellungen. Und
die Sommerspiele Melk mit
ihrem vielfältigen Kulturpro-
gramm. Erstmals stellen die-
se vier Partner nun ihr um-
fangreiches Programm ge-
meinsam vor — mit allen Ver-
anstaltungen für den Som-
mer und Frühherbst.
Die Region um die Stadt Melk
und um die Schallaburg ent-
wickelt sich durch diese neue
Partnerschaft noch mehr zum
kulturellen Zentrum des
Mostviertels.

Kulturzentrum
im Mostviertel

Franz Gleiß
über den
Kulturraum
Melk.

f.gleiss@noen.at

Besucher profitieren von der
Kulturpartnerschaft zwischen
Stift Melk, Sommerspiele
Melk und Schallaburg bei den
Eintrittspreisen.

Schallaburg und Stift Melk
bieten jeweils Kombitickets
zum Preis von 18 Euro. Die

Kombitickets bei den Partnern
Stift Melk, Sommerspiele Melk und Schalla-
burg bieten ermäßigte Eintrittspreise.

Ersparnis für einen Besuch
auf der Schallaburg und im
Stift Melk beträgt damit für
den Individualbesucher zwei
Euro. Die Kombitickets gelten
für die gesamte Ausstellungs-
dauer und müssen nicht am
selben Tag eingelöst werden.

Ermäßigungen gibt es beim
Eintritt ins Stift Melk mit dem
Bonusheft der Sommerspiele
Melk. Mit einem Sommer-
spiele-Ticket von Alice im
Wunderland oder Live is Life
gibt es Gratis-Eintritt in die
Schallaburg. Mit einem
Schallaburg-Ticket gibt es 15
Prozent Ermäßigung für Ti-
ckets zu den Sommerspie-
len. www.kulturraummelk.at

Impressum: Sonderprodukt der NÖN – unabhängige Wochenzeitung für Niederösterreich – im
Auftrag von Stadt Melk, Stift Melk, Wachaukultur Melk und Schallaburg. Medieninhaber und
Hersteller: Niederösterreichisches Pressehaus Druck- und Verlags-Ges.m.b.H., Gutenbergstraße
12, 3100 St. Pölten. Mitglied des VÖZ. Art Copyright © Bildrecht, Wien. Alle Rechte, auch die
Übernahme von Beiträgen nach § 44 Abs. 1 Urheberrechtsgesetz, sind vorbehalten. Die Offenle-
gung gemäß § 25 Mediengesetz ist unter www.noen.at/impressum ständig aufrufbar. Für den
Inhalt verantwortlich: Franz Gleiß.
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Schallaburg. Ein Ort der Begegnung mit jährlich wechselnden
Ausstellungen und Veranstaltungen.  Seiten 8 - 13

Stadt Melk. Das Melker Original August Prinzl begleitet Besucher
am neuen historischen Themenweg „Der rote Faden“.  Seiten 14 - 19

Sommerspiele Melk. Einzigartige Uraufführungen. Atemberauben-
de Musik. Unvergessliche Momente. Großartige Kulisse. Seiten 4 - 7

„Der Verbund der Kulturpartner
hat eine besondere Kraft entwi-
ckelt. Jeder einzelne Partner
prägt unsere Region und ist An-
ziehungspunkt für Gäste aus
nah und fern sowie für Bewoh-
ner unserer Gemeinden.“
Thomas Widrich,
Bürgermeister der Stadt Melk

„Wir freuen uns, in dieser Ge-
meinschaft mitwirken zu dürfen,
und binden dazu das vielfältige
kulturelle Leben unserer Stadt

Vier Partner — ein Kulturraum
mit dem herrlichen Altstadtflair
und den neu gestalteten Berei-
chen im Zentrum gerne ein.“
Walter Schneck,
Stadtrat für Kultur in Melk

„Die neu entwickelte Kooperation
„KulturRAUM Melk“ ermöglicht
die Entfaltung regionaler kultu-
reller Identitäten durch das Auf-
zeigen gemeinsamer Stärken.
Das Angebot der einzelnen Part-
ner wird durch einen gemeinsa-
men Auftritt transparenter. Die

Kooperation ist eine wichtige Ini-
tiative, um den „KulturRAUM
Melk“ präsenter zu machen, und
eine Bereicherung für Touristen
und die regionale Bevölkerung.“
Pater Martin Rotheneder,
Leiter der Bereiche Kultur und
Tourismus im Stift Melk

„Die Schallaburg versteht sich als
Ort des Austauschs und der Be-
gegnung. Diesen Austausch wol-
len wir mit unseren Kulturpart-
nern vorantreiben, um gemein-

sam neue Ideen und Projekte in
der Region für die Region auf
die Beine stellen zu können.“
Kurt Farasin,
Leiter der Schallaburg

„Diese Zusammenarbeit unter-
streicht die Einzigartigkeit der
Region – nur hier in Melk treffen
gleich vier großartige Kultur-
partner aufeinander.“
Alexander Hauer,
künstlerischer Leiter und Regis-
seur der Sommerspiele Melk

Stift Melk. Kunsthistorische Highlights, ein vielseitiges Kulturpro-
gramm sowie Sonderschauen erwarten die Besucher.  Seiten 20 - 23
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Who the **** is Alice?

Tanja Raunig, bekannt aus
„Der Aufschneider“ und „Tat-
ort“, in dem sie die Tochter
von Kommissar Harald Krass-
nitzer spielt, gibt in diesem
Sommer die Melker Alice. Der
quirlige Charmebolzen, der
mit erfrischender Ausstrah-
lung begeistert, macht nun
mit ihrer ersten Hauptrolle
im großen Sprechtheaterbe-
reich von sich reden. „Ich ha-
be sie spielen sehen und ge-
wusst: Das ist meine Alice“,
zeigt sich der künstlerische
Leiter und Regisseur von sei-
nem Jungstar begeistert. Be-
merkenswert ist auch die

Wenn ein Tatort-Star
Berta von Suttner
trifft und ein Roun-
der Girl den King
küsst — dann ist
man bei den Som-
merspielen Melk.

Kombination aus Reflexion
und Unbedarftheit, mit der
sie die Herzen des Publikums
im Sturm erobern will.

Tini Kainrath: Ein
(All)Rounder Girl
Wenn man an die Melker

Musikrevue denkt, fällt einem
automatisch ein Name ein:
Tini Kainrath. Ohne Übertrei-
bung kann man sagen, dass
das ehemalige Rounder Girl
eines der vielseitigsten All-
roundtalente des Genres ist,
hat sie doch schon alles Mög-
liche — von Oper bis Rock —
mit Bravour gemeistert.

Mit ihren 1,82 m Körper-
größe und ihrer Eigenart, im-
mer wieder die verschiedens-
ten Extreme auszuloten, ist
Maxi Blaha wohl eine der be-
merkenswertesten heimi-
schen Schauspielerinnen. In
jüngster Zeit feierte sie mit
„Feuerseele“, einem Solo-
stück über Bertha von Suttner

weltweite Anerkennung. Die-
se erste Zusammenarbeit mit
Alexander Hauer war ein vol-
ler Erfolg, was auch für Melk
auf Großes warten lässt.

Als Fixstarter in der Wach-
auarena haben sich zudem
der „King“ Ron Glaser sowie
die Publikumslieblinge Gui-
seppe Rizzo und Sebastian
Pass etabliert. Alexander Hau-
er: „Unser Ensemble ist cha-
raktervoll und speziell. Für
mich stellt es die besten Dar-
steller des deutschen Sprach-
raums dar. Und genau das
merkt man auch.“ Ein großar-
tiges Ensemble erwartet die
Gäste der Sommerspiele
Melk.

Tanja Raunig,
Darstellerin
der Alice.
Foto: 
Martin Hesz

Foto: photo-graphic-art.at

Maxi Blaha.  Foto: Peter Rigaud

Tini Kainrath. Foto: Sami Nader
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Willkommen
imWunderland!
Die Sommerspiele
Melk bieten ihrem Pu-
blikum auch heuer
wieder Theaterabende
voll Magie und Leiden-
schaft vor einzigartiger
Kulisse.

Bekannt ist sie uns allen — die
kleine Alice, die sich in ihr
persönliches Wunderland
träumt. „Gerade weil er schon
fast zum Allgemeingut ge-

hört, ist es für uns sehr span-
nend, diesen Stoff auf die
Bühne zu
bringen“, ist
sich Alexan-
der Hauer,
künstlerischer
Leiter der

Sommerspiele
Melk, der He-
rausforderung
bewusst. In
der Melker
Fassung, die von Kultautor
Dimitré Dinev stammt, wird
aus dem Mädchen Alice eine

erwachsene Frau. Für sie löst
ein Sturz in ein „Kaninchen-
loch“ absurde Begebenheiten
aus, mit denen eine erkennt-
nisreiche Fahrt voll fantasti-
scher Gestalten und skurriler
Figuren beginnt. „Dinevs
Sprache ist reich an Bildern

und fesselt durch ihre Poesie
— unsere Besucher werden
von der Leichtigkeit und dem
tiefsinnigen Humor begeistert
sein“, freut sich Hauer. Für
die Musik von „Alice“ zeich-
nen Gerald Huber und Chris-
tian Birawsky verantwortlich,

zwei der Masterminds von
„Bauchklang“. Diese humor-
volle, leichtfüßige und berüh-
rende Reise zu uns selbst wird
vom Veranstalter ab 12 Jah-
ren empfohlen.

Seit 2010 rocken ausdrucks-
starke Musikrevuen mit sat-

ten Klängen das Publikum in
der Wachauarena. Mit der

diesjährigen Revue „Live is Li-
fe — Austropop meets World-
hits“ wird erstmals eine Hom-
mage an die bunte Vielfalt
der österreichischen Pop-
songs präsentiert.

Live is Life: Der
Moment ist das Leben
Auf einzigartige Weise ist

somit die Möglichkeit ent-
standen, aus dem reichhalti-
gen Repertoire von Opus und
Queen über Falco und Micha-
el Jackson bis hin zu Ludwig

Hirsch und Van Halen sowie
vieler anderer beliebter

Künstler zu
schöpfen.
Hauer: „Tau-
chen Sie ein
in eine Klang-
welt der Erin-

nerungen
und der guten
Laune — un-
ser Publikum
wird kaum

auf den Sitzen gehalten wer-
den können, hier muss man
einfach mitsingen!“

Theater mit Tradition
seit 1961 in Melk
1961 gegründet, sind die

Sommerspiele Melk der tradi-
tionsreichste Sommertheater-
ort Niederösterreichs. Große

Stoffe der Weltliteratur und
Mythologie — Theater auf
höchstem Niveau — das ist
das Qualitätsmerkmal. Er-
gänzt durch eine mitreißende
musikalische Revue mit An-
spruch, bieten die Sommer-
spiele Melk Kulturgenuss für

unterschiedliche Geschmä-
cker. Einzigartig und faszinie-
rend ist die Bühne der Wach-
auarena, denn sie gibt den
Blick auf das Barockjuwel und
Weltkulturerbe Stift Melk frei
— zusammen mit den großar-
tigen Inszenierungen bietet

die Bühne ein unvergessli-
ches Gesamterlebnis.

„Wieder das Lächeln
zu Hause verges-
sen?“
Aus „Alice im Wunderland“
von Dimitré Dinev.

Foto: photo-graphic-art.at
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Gearbeitet wird bis in die frühen Morgenstunden.
Fotos: photo-graphic-art.at

Auch die Maskenbildnerinnen arbeiten auf Hochdruck.

Schon vor Jahren Fixstarter in
Melk: SOKO-Donau-Star Gregor
Seberg. Foto: Petra Benovsky

Zehn Wochen vor der Premi-
ere beginnen die Ensemble-
proben in Wien. Täglich tref-
fen sich Darsteller und Regis-
seure ab diesem Zeitpunkt.

Rund fünf Wochen vor der
Premiere erfolgt der Umzug
nach Melk — dann wird ent-
weder direkt in der Wachau-
arena oder — bei schlechtem
Wetter — in der Tischlerei
Melk geprobt. Einige der Dar-
steller spielen in beiden Stü-
cken — sowohl „Alice“ als
auch „Live is Life“ — mit, was
eine besondere Herausforde-
rung darstellt.

Eine Woche vor der Premi-
ere gleicht die Arena einem
Ameisenbau: Täglich ab 5.30
Uhr sind Techniker und Gärt-
ner unterwegs, ab 9 Uhr steht

Was passiert im Vor-
feld der Sommerspiele
Melk, damit das Publi-
kum jeden Tag aufs
Neue einen Theater-
abend der Sonderklas-
se erleben kann?

Der Wahnsinn
gehört dazu …

das Büroteam in den Startlö-
chern und um 10.30 Uhr be-
ginnen die Proben für „Live is
Life“ in der Tischlerei.

Um 15 Uhr starten die Pro-
benvorbereitungen für „Alice
im Wunderland“ in der Wa-
chauarena, die um 16.30 Uhr
im Probenbeginn gipfeln. Bis
22.30 Uhr befindet sich die
Bühne im Wunderland — und
das bei jedem Wetter.

Danach gewährt Regisseur
Alexander Hauer seinem
Team eine kurze Pause, ehe
die Beleuchtungsprobe be-
ginnt. Jetzt wird die ganze
Nacht durchprogrammiert,
da die unterschiedlichsten
Lichtstimmungen ausprobiert
werden müssen.

„Um halb 6 Uhr früh endet
dann mein Tag. Meine Nacht-
ruhe ist aber nur kurz, da ich
so ca. um 10 Uhr wieder auf
den Beinen bin“, weiß Hauer.

Trotz all der vielen Arbeit
und der kurzen Nächte — die
Arbeit lohnt sich. „Wenn ich
sehe, wie viel Freude alle an
den Aufführungen haben, ist
der Stress vergessen“, so Hau-
er.

Denken Sie nur einmal an Ur-
sula Strauss. Die Pöchlarnerin
stand 1994 zum ersten Mal
auf der Bühne in Melk und
zählt heute zu den beliebtes-
ten Serienstars Österreichs.
Vielen ist sie als Kommissarin
Schnell aus der Erfolgsserie
„Schnell ermittelt“ bekannt;
zudem ist sie mehrfache Ro-
my-Gewinnerin und Darstel-
lerin im Film „Revange“, der

So manche Entdeckung
der Sommerspiele ist
heute auf den Brettern,
die die Welt bedeuten,
zum Star geworden.

Starschmiede Melk
für den Oskar nominiert ge-
wesen ist.

Gregor Seberg zählte schon
vor Jahren zu den Fixstartern
im Melker Sommer — heute
ist er dem Publikum als
Oberstleutnant Helmuth No-
wak aus „SOKO Donau“ be-
kannt. Und auch echte Mel-
ker brachten die Sommerspie-
le zu ihrer wahren Berufung:
Agnes Kammerer, die bei den
Nibelungen 2006 zum ersten
Mal zu sehen war, ist heute
Ensemblemitglied im Staats-
theater Oldenburg. Moritz
Winklmayr debütierte 2009
in Melk und war letztes Jahr
Mitglied der Jungen Burg in
Wien.

Ursula Strauss stand 1994 zum
ersten Mal auf der Bühne in Melk.
 Foto: photo-graphic-art.at
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Eine Bühne, viele Shows
Wussten Sie, dass die
für ihre spektakulären
Bühnenbauten be-
kannte Bühne in der
Wachauarena knappe
250 m2 misst?

Stars wie Bauchklang, Russka-
ja, Josef Hader — sie alle lock-
te die Bühne der Wachauare-
na schon nach Melk. Durch-
schnittlich mehr als 15.000
Besucher zählen die Sommer-
spiele jedes Jahr. Nachdem

die Sommerspiele bereits seit
2000 in dieser wunderschö-
nen, einzigartigen Arena zu
Hause sind, macht dies eine
unglaubliche Zahl von rund
200.000. Großartig, oder?

Und auch heuer darf man
sich wieder auf ein umfang-

reiches und sehr rundes Pro-
gramm freuen — von Humor
hin zu Musik, von hoher
Schauspielkunst hin zu wun-
derbarem Sommerkino.

„Abseits unserer beiden
Hauptproduktionen Alice im
Wunderland und Live is Life

hat unsere Bühne zahlreiche
Attraktionen zu bieten“, weiß

der künstlerische Leiter Alex-
ander Hauer. Neben lautem
Showprogramm — wie zum
Beispiel das Live Konzert von
Opus, Bluatschinks „Aus der
Hitbox“ oder dem Dornrosen
Summerspecial „Hits in der
Hitz“ sind es aber auch die

leisen Töne, die hier begeis-
tern.

Workshops:
Learning by doing
So bietet etwas Julia Klug,

die wunderbare Kostümbild-

nerin der Sommerspiele, ei-
nen Modeworkshop, der Inte-
ressierten einen neuen Zu-
gang in die Welt der Mode
zeigt. Neben dem stets belieb-
ten Theatercamp für Kinder
und Jugendliche gibt es heuer
erstmals einen Schauspiel-

workshop für Erwachsene.
Wer schon immer einmal

von ganz Großen in die Kunst
des Beatboxens eingeführt
werden wollte, hat dazu die
Chance: Gerald Huber und
Christian Birawsky, die Mas-
terminds von Bauchklang,

zeigen in einem Workshop,
wie man‘s richtig macht. Foto: H.C.R.

Die steirischen Altrocker heizen dem Publikum
am 4. August um 21 Uhr in der Wachauarena
ein.
Karten gibt es unter � 02752-54060 oder
unter www.sommerspielemelk.at

Opus live in Melk
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Die WIKINGER! sind da

Woran denken Sie, wenn Sie
das Wort „Wikinger“ hören?
Vermutlich an gefährliche,
wilde Männer mit Hörnerhel-
men, die von Skandinavien

aus mit Drachenschiffen die
Welt in Angst und Schrecken
versetzten, friedliche Klöster
plünderten und Städte und
Siedlungen brandschatzten.

Doch es gibt noch viel
mehr zu erfahren über diese
Menschen, die sich vor Hun-

derten von Jahren im Norden
auf Reisen begaben und —
möglicherweise zu Recht —
nicht immer gastfreundlich
empfangen wurden. Die Aus-
stellung „WIKINGER!“, die
von 28. März bis 8. November
2015 auf der Schallaburg zu

sehen ist, stellt solche Kli-
schees und Stereotypen mit

Seit 28. März ist die Schallaburg in WIKIN-
GER!-Hand. Die bisher umfassendste Aus-
stellung zum Thema in Österreich lädt zu
einer faszinierenden Entdeckungsreise ein.

Hilfe jüngster archäologischer
Funde richtig.

Es ist die österreichweit bis-
lang umfassendste Ausstel-
lung zum Thema, entstanden

in Kooperation mit dem Swe-
dish History Museum Stock-
holm, dem MuseumsPartner
Innsbruck und dem Lok-
schuppen Rosenheim.

Im Dorf, in Haithabu,
in Walhall, auf Reisen
Neueste wissenschaftliche

Erkenntnisse und 500 hoch-
karätige Exponate zeichnen
ein äußerst authentisches Bild
einer beeindruckenden Kul-
tur, die vor rund 1.000 Jahren
blühte.

Im „Treffpunkt ICH &
WIR“ wird die in der Ausstel-

lung unternommene Reise zu
den Wikingern in die Gegen-
wart und zum Thema Identi-
tät weitergeführt.

Entgegen dem Klischee der
brandschatzenden bärtigen
Männer spielte die Familie ei-
ne große Rolle im frühmittel-
alterlichen skandinavischen
Dorf.

Die Ausstellung beleuchtet
auch die Rolle der Frauen und

Mädchen im wikingerzeitli-
chen Norden. Keramik-Funde
und erhaltene Runenschrif-
ten beleuchten das Alltagsle-
ben im Dorf.

Totenkult und Gräber ge-
ben Auskunft über Götter
und Religionen zu dieser Zeit,

in der die Zeichen zuneh-
mender Christianisierung
nicht zu übersehen sind.

Handwerkskunst, speziell
das Schmieden oder Weben
von Stoffen, sind ebenso The-
ma wie die Handelsfahrten
und Raubzüge der „Nordleu-

te“ und das dazugehörige
wendige und schnelle Schiff.

Was wissen wir wirklich
über die Legenden aus dem
Norden? Was ist Fakt, was In-
terpretation? So ist es etwa

Fakt, dass die sogenannten
„Wikinger“ sich selbst gar
nicht so nannten.

WIKINGER! Wer
waren sie wirklich?
Der Begriff WIKINGER!

stammt aus der Romantik. Sie
selbst haben sich nach den
Städten und Dörfern be-
nannt, aus denen sie kamen.

Auf „víking“ zu gehen, be-
deutete damals, eine weite
Schiffsreise, eine Handels-
fahrt oder einen Plünde-

rungszug zu unternehmen.
Auch die Hörner auf ihren

Helmen haben die Wikinger
erst nach ihrer Zeit erhalten.
Sie gehen auf eine Erfindung
für Richard Wagners Oper
„Ring des Nibelungen“ zu-
rück und konnten archäolo-

gisch nie nachgewiesen wer-
den.



Parkgeschichte(n)

Erzherzog Franz Ferdinand Museum & Gedenkstätte täglich 9.00 - 17.30 Uhr
Schloss Artstetten - 3661 Artstetten  Tel:. 07413/8006  www.schloss-artstetten.at

SONDERAUSSTELLUNG 1. APRIL  - 1. NOVEMBER 2015

SCHLOSS ARTSTETTEN

Wandeln Sie auf den Spuren von
Erzherzog Franz Ferdinand durch den Schlosspark

und dessen Geschichte.
Hier entdecken Sie die Schönheit und

Geheimnisse dieses ursprünglichen Natur-Denkmals!
Der private Schlosspark von Schloss Artstetten

ist täglich von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr zugänglich.
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Mit der Ausstellung „WIKIN-
GER!“ positioniert sich die
Schallaburg als interkulturel-
ler Begegnungsraum und

trägt damit in einer Zeit von
Google, Wikipedia und Co.
auch der sich verändernden
Rolle von Museen Rechnung:
Weg von Orten reiner Fakten-
ablieferung hin zu authenti-
schen Begegnungs- und Ge-
schichtsvermittlungsorten.

Bereits am Parkplatz startet

Wer waren die Wikin-
ger? Wer sind wir? Wer
bin ich? Ausgehend
von den Wikingern
stellen sich viele Fra-
gen zu unserer gegen-
wärtigen Identität.

Treffpunkt ICH & WIR
die Auseinandersetzung mit
WIKINGER! Schilder mit
überraschenden Fragestellun-
gen rund um die Ausstellung
führen in die Burg zum
„Treffpunkt ICH & WIR“.

In diesem Raum wird die
Brücke von der Vergangen-
heit zur Gegenwart geschla-
gen: Wer waren die Wikin-
ger? Wer sind wir? Wer bin
ich? Was werden Menschen
im Jahr 3015 über uns den-
ken, wenn sie unsere Alltags-

gegenstände finden und aus-
graben? Diese Fragen führen
hin zu einer aufschlussrei-
chen Suche nach der eigenen
Identität.

Der „Treffpunkt ICH &
WIR“ steht allen Gästen of-
fen, Gruppen können ein-

stündige Workshops buchen.

Die Ausstellung WI-
KINGER! zeigt das
vielfältige Leben,
den Alltag und die
Mythen der nordi-
schen Völker.

WIKINGER!

Nach dem „Treffpunkt ICH &
WIR“ geht die Entdeckungs-
reise im ersten Stock weiter.
Auf 1.300 Quadratmetern er-
schließt sich den Besuchern
hier Raum für Raum ein faszi-

nierendes Stück Geschichte.
Bereits mit dem ersten

Schritt scheint es, als tauchte
man in eine andere Welt ein.
Neben den spannenden Ex-
ponaten trägt dazu vor allem
auch das Gestaltungskonzept
bei. Raumfüllende Vitrinen,

ein bewusster Einsatz von
Licht und Schatten und ein
durchdachtes Farbkonzept
dominieren als Gestaltungs-
merkmale.

Projektionen, bewegte Bil-
der und Installationen bele-
ben die Präsentation von wis-

senschaftlichen Fakten. So
führt etwa ein Landungssteg

durch den ersten Raum der
Ausstellung hin zu einer Steu-
erpinne, an der sich die Besu-
cher durch das Frühmittelal-
ter navigieren können.

Vorbei an Rekonstruktio-
nen wikingerzeitlicher Ge-
wänder geht es durch ein Wi-

kinger-Haus, das durch eine
ungewöhnliche Materialwahl
überrascht: Wo Original-Ex-
ponate nicht vorhanden sind,
wurde leuchtendes Acrylglas
eingesetzt, um Fehlinterpreta-
tionen zu vermeiden.

Eine beeindruckende Ins-

tallation ist auch das Geister-
schiff, von dem das übrig ist,
was archäologische Funde üb-
licherweise freigeben: Es be-
steht ausschließlich aus den
Nägeln.

Shopping mit
den Wikingern
Es laden viele interaktive

Stationen ein, die Ausstellung
mit den eigenen Händen und
dem eigenen Köpfchen zu er-
kunden.

Eine Fotostation bietet die

Möglichkeit, wikingerzeitli-
che Gewänder kennenzuler-
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hautnah
nen und selbst anzuprobie-
ren.

Im Mythenkino können die
Mythen der Wikinger sowohl
visuell als auch akustisch
wahrgenommen werden.

Shopping in Haithabu ist
ein interaktives Spiel zum
Thema Nahrung, das zum
Nachdenken anregt: Was
könnte damals verfügbar ge-
wesen sein? Die Spieler müs-
sen sich um tausend Jahre zu-
rückversetzen. Logisches Den-
ken und Allgemeinwissen
sind gefragt.

Der Videoclip „Wikifilm“
stellt Zusammenhänge zwi-
schen nordischer Mythologie
und dem Heute her. „Wickie“
wird zitiert, Wagner erwähnt,
Tolkien, Automarken und
Tattoos kommen vor, um den
Besuchern die Aktualität des
Themas Wikinger auf humor-
volle Art näherzubringen.

Als Orientierungshilfe für
den gemeinsamen Ausstel-
lungsrundgang dient eine
kostenlos erhältliche Naviga-
tionskarte, mit deren Hilfe
man sich auf „víking“ bege-
ben kann.

Auf unterschiedlichen Rou-

ten werden Funde, For-
schungsergebnisse, Überliefe-
rungen und Wikinger-Bilder
von heute anschaulich ver-
knüpft. Ein sanfter Anstoß,
die eigenen Gedanken über
die Konstruktion von Ge-
schichte auf einen neuen
Kurs zu bringen.

Forschung hautnah im
Ausstellungscontainer
Wissenschaftliche For-

schung und aktuelle Untersu-
chungen liefern ständig neue
Erkenntnisse über die Wikin-
ger und das wikingerzeitliche
Leben.

Um Forschung im wahrsten
Sinn erlebbar zu machen,
zeigt das Ludwig-Boltzmann-
Institut für archäologische
Prospektion und virtuelle Ar-
chäologie in einem Ausstel-
lungscontainer im Außenbe-
reich der Schallaburg Wis-
senswertes über neue Unter-
suchungsmethoden in der Ar-
chäologie.

Mit Magnetometer und
Geo-Radar ist heute der Blick
in den Boden ohne Aufgra-
bungen möglich.

Saisonkarte und Anreise
� Die Saisonkarte ist da! 2015
wird das Tagesticket um 10 Euro
erstmals zur persönlichen Sai-
sonkarte für die Schallaburg.
Unter www.schallaburg.at mit
Name und Adresse voranmelden
� Anreise-Tipp: Die Wachau-
Buslinie WL 1 fährt in der ge-
samten Ausstellungssaison vier-
mal täglich vom Bahnhof Melk
direkt zur Schallaburg und re-

tour. Abfahrtszeiten auf
www.schallaburg.at
� „WIKINGER!“ bis 8. Novem-
ber 2015 von 9 bis 17 Uhr;
Samstag, Sonn- und Feiertag: 9
bis 18 Uhr. Erwachsene 10 Euro
/ Schüler 3,50 Euro / Familien-
karte 18 Euro / Kinder bis 6 Jah-
re frei. � 02754-6317-0
www.schallaburg.at
facebook.com/Schallaburg

Das „Geisterschiff“ besteht aus dem, was übrig ist: aus Nägeln.Bildstein aus Kalk von der Insel Gotland (Swedish History Museum).

Im Treffpunkt ICH & WIR begeben sich Besucher auf die Suche nach
der eigenen Identität. Fotos: Lackinger, Siebenhandl (2), zunder zwo
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Foto: Rita Newman

Bei einem Ausflug zur
Schallaburg gibt es
viel zu entdecken.

Unterschiedliche Zugänge
bieten für jeden Geschmack
und jedes Wetter das passen-
de Programm: von sagenum-
wobenen Geschichten rund
um das Renaissanceschloss
bis hin zu entspannenden
Spaziergängen im histori-
schen Schlossgarten oder aus-
gedehnten Wanderungen
rund um die Schallaburg.

Der Mix aus Renaissance,
Mittelalter und malerischer
Natur macht Lust auf mehr
und lädt zum Verweilen ein.
So sind der Schlossgarten und
das Schlossrestaurant der ide-
ale Ort, um sich über Ausstel-
lung und Burg auszutau-
schen, gemütlich im Ausstel-
lungskatalog zu schmökern
oder mittels App den Audio-
guide nachzuhören.

Das Schlossrestaurant ver-
wöhnt mit Spezialitäten der

Region, sowie, passend zum
Thema WIKINGER!, mit Nor-
dic Cuisine.

Viele spannende Begegnun-
gen und Entdeckungen bietet
auch das bunte Rahmenpro-
gramm rund um die Ausstel-
lung.

Ein Ort der Begegnung
Veranstaltungen
14. August bis 16. August

Schallaburg. KUNST WERK TAGE
jeweils von 9 bis 18 Uhr.
Zum zweiten Mal steht der
Kunsthandwerksmarkt im Gar-
ten der Schallaburg ganz im Zei-
chen von Design, Kunst und
Schmuck.
Über 80 Aussteller werden ihre
neuesten Produkte präsentie-
ren. Wer Wert auf Unikate legt,
ist hier genau richtig!

29. August
Schallaburg. Gartensommer,
Vollmondnacht.
Genießen Sie bei Vollmond-
schein den traditionellen
schwedischen Krebsschmaus,
den sogenannten „Kräftskiva“,
im historischen Ambiente des
Renaissanceschlosses.

27. September
Schallaburg. Tag des Denkmals
von 9 bis 18 Uhr.

Am Tag des Denkmals besteht
die einmalige Gelegenheit, hin-
ter die Kulissen zu blicken und
im Rahmen von Spezialführun-
gen Interessantes zu den Terra-
kotten zu erfahren.

9. und 10. Oktober
Schallaburg. Literatur auf der
Schallaburg.
In Kooperation mit dem Unab-
hängigen Literaturhaus Nieder-
österreich und der Donau NÖ
gestaltet die Schallaburg eine
zweitägige Veranstaltung zur
Ausstellung und lässt Sie tief in
die Thematik eintauchen.

11. Oktober
Schallaburg. Schmankerlfest von
9 bis 18 Uhr.
Die Bäuerinnen des Bezirks
Melk laden zum Schmankerlfest
und verwandeln den einmaligen
Terrakotta-Arkadenhof der
Schallaburg in eine Bühne für
Köstlichkeiten aus der Region.

Anreisetipp: Mit den
Öffis zur Schallaburg
Für die Anreise zur

„WIKINGER!“-Ausstellung
braucht es zum Glück kein
Schiff: Die Wachau-Buslinie
WL 1 verbindet heuer erst-
mals über die gesamte Aus-
stellungssaison die Schalla-
burg mit dem Bahnhof Melk
mit einer attraktiven Verbin-
dung viermal täglich. Mit
dem ÖBB Kombiticket Kultur-
genuss erhalten Sie eine
Bahnfahrt zum Bahnhof Melk
& retour, ein Ticket für die
Wachau-Buslinien WL 1 hin
& retour sowie einen Eintritt
zur Schallaburg ab Euro 23,-
pro Person.
www.schallaburg.at
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August Prinzl begleitet Besucher am historischen Themenweg „Der Ro-
te Faden“ durch die Stadt Melk.  Fotos: Stadt Melk / Gleiß

Die Reste der alten Stadtmau-
er, das schönste Posthaus Ös-
terreichs, die berühmte Ka-
chelvilla oder der uralte, un-
ter Naturschutz stehende
Weinstock beim Haus am
Stein. All diese Sehenswürdig-
keiten liegen am neuen histo-
rischen Themenweg „Der ro-
te Faden“.

Ausgangspunkt des Weges
ist das Wachau Info-Center
am Eingang zur Stadt in der
Kremser Straße. Von dort
führt der eineinhalb Kilome-
ter lange Wanderweg durch
fünfhundert Jahre Geschichte
im Herzen der Stadt Melk.

Orientierung bieten Infota-
feln an den einzelnen Sehens-
würdigkeiten und Infostelen.

Die erste der insgesamt acht
Infostelen zeigt eine Karte des
Rundweges mit all seinen Sta-

„Der Rote Faden“ ist ein neuer historischer
Themenweg durch die Stadt Melk. Informa-
tionen steuert ein Melker Original mit sei-
ner Stimme bei: August Prinzl.

Rundgang mit

tionen am Vorplatz vom Wa-
chau Info-Center. Dort gibt es
auch erklärende Folder in
deutscher und englischer
Sprache zum Mitnehmen.
Touristen finden zudem Bei-
lageblätter in insgesamt 15
verschiedenen Sprachen.

Die weiteren Infostelen ge-
ben jeweils Aufschluss über
verschiedene Epochen der
Stadtgeschichte.

Themenweg zu 30
Sehenswürdigkeiten
Insgesamt leitet der Weg zu

30 Sehenswürdigkeiten. Auf
Infotafeln an den histori-
schen Gebäuden sind die
wichtigsten Daten jedes die-
ser Denkmäler zusammenge-
fasst. Ein weiteres Highlight
sind vier Durchblickstatio-

Die Straße spricht zu den Be-
suchern in Melk. Die seit
2009 bestehenden Kreativwe-
ge Goldene Stiege und Blaue
Welle sind durch goldene
und blaue Glassteine im Bo-
den gekennzeichnet. Ange-
ordnete sind diese Steine in
der Reihenfolge von Morse-
zeichen. Ihre Botschaft bringt
die Seele des Weges zum Aus-
druck.

Die Goldene Stiege führt
vom Kolomanibrunnen über

Die Goldene Stiege,
die Blaue Welle, der
Grüne Pfad und der
Rote Faden leiten Be-
sucher zu Sehenswür-
digkeiten in Melk.

Themenwege
als Kunstprojekt

die Sechsergasse zum Stift
Melk.

Die Blaue Welle leitet die
Besucher von der Donau ins
Stadtzentrum.

Beide Wege wurden von
den Künstler-Brüdern Gritsch
in mühevoller Kleinarbeit in
die Granitsteine des Pflasters
eingearbeitet.

Im Zuge der umfangrei-
chen Bauarbeiten für den
Hochwasserschutz wurden
die Steine entfernt und später
wieder an ihren Originalplät-
zen in die neue Pflasterung
eingesetzt.

Der Grüne Pfad hat seinen
Ausgangspunkt am Tor zur
Stadt im Wachau Info-Center
in der Kremser Straße. Sein
Ziel ist der revitalisierte Stadt-
park.
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August Prinzl
nen: Drei von ihnen ermögli-
chen einen Blick auf die
längst nicht mehr existieren-
den Stadttore an den Stadt-

eingängen. Eine weitere
Durchblickstation — hoch
über der Stadt am Vorplatz
zum Stift Melk — zeigt auf ei-
ner Panoramakarte die wich-
tigsten Gebäude der Stadt.

QR-Codes führen
zu Audiodateien
Alle Infostelen und Infota-

feln zeigen neben histori-

schen Fotos und Infotexten
auch QR-Codes. Diese führen
zu Audiodateien: Ein Melker
Original vergangener Tage —

August Prinzl — macht die Ge-
schichte zu den einzelnen
Stationen mit seiner Stimme
lebendig.

Die begleitende Stimme ist
auch ohne Smartphone zu
hören: Im Wachau Info-Cen-
ter werden Audioguides ver-

liehen. Alle Texte und Ansa-
gen sind in den Sprachen
Deutsch und Englisch ange-
führt und abrufbar.

August Prinzl (7. 12. 1841 bis 13.
11. 1900) kam im Alter von acht
Jahren mit seinen Eltern von
Wlaschim nach Melk. Nach der
Volksschule in Melk wurde er in
Graz zum Chemiker ausgebildet.
Er arbeitete in Zuckerfabriken in
Böhmen und kaufte dann eine
Landwirtschaft in Purgstall. Die
Wirtschaft verkaufte er nach

August Prinzl
Jahren und lebte dann bei sei-
nem Bruder in Ottenschlag und
in seinem Augustinum im Brau-
haus in Melk. Er trug stets ein
Thermometer auf seinem Hut. Er
galt als seltsamer Kauz. So soll
er seine Sachen in Kasten alpha-
betisch geordnet haben. Einer
seiner Freunde war der steiri-
sche Dichter Peter Rosegger. Die Stimme von August Prinzl ist nicht nur über Audioguides zu hören.

Über QR-Codes sind die Erklärungen auch für Smartphones verfügbar.
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Foto: Franz Gleiß

Kunst, Kulinarik und
Musik in der Stadt Melk

Von seinen schönsten Seiten
zeigt sich die Stadt Melk all-

jährlich mitten im Sommer
beim Höfefest. 25 Höfe und
Hotspots laden am Freitag,
24. Juli, und Samstag, 25. Juli,
zu einem Besuch im histori-
schen Zentrum der Stadt.

Ab Freitag, 14 Uhr, wird die
Luft erfüllt vom Geruch der

Griller und Küchen der teil-
nehmenden Gastronomen
und Vereine. Die Palette der
Köstlichkeiten reicht vom Fi-
reburger der Melker Feuer-
wehr über gefülltes Spanfer-
kel beim Café zum Fürsten
der Familie Madar bis hin zu

Marillenknödel im Hotel zur
Post oder veganen Köstlich-

Am 24. und 25. Juli öffnen die Melker Höfe
ihre Pforten. Erstmals gibt es neben Musik
und Kulinarik auch Kunst in den Höfen und
einen langen Einkaufssamstag.

keiten im Köstler Fitnesshof.
Dazu gibt es braufrisches

Tankbier, Bier vom Fass, erle-
sene Weine oder Kaffee aus
eigener Röstung.

Unterhaltung für jeden Ge-
schmack garantieren 13 Live-
Bands an den beiden Tagen.
Die Genres reichen von Blas-
musik über Jazz bis hin zu

mexikanischer Musik und Ju-
gendbands wie Sharona.

Gerhard Schuberth sorgt
auch in seinem zweiten Jahr
als Organisator für Neuerun-
gen beim Melker Höfefest.
Zum ersten Mal wird es einen
Kunsthandwerksmarkt am

Rathausplatz geben. Neu ist
auch der Lichthof im Haus

am Stein mit kunstvollen Fa-

sadenprojektionen und Licht-
installationen verschiedener
Künstler im Gewölbekeller.
Lichteffekte gibt es auch am
Nibelungia-Turm.

Das Kinderprogramm ge-
stalten die Kulturpartner
Stadt Melk, Stift Melk, Som-

merspiel und Schallaburg mit
Wikingerspielen und Kinder-
schminken.

Fischergassenfest
mit Live-Musik
Ein weiterer Fixpunkt im

Sommer in Melk ist das Fi-
schergassenfest. Organisiert
wird das zweitägige Fest am
21. und 22. August mit Live-
Musik vom Kinderhilfsverein
„Freunde der Fischergasse
Melk“ mit Obmann Herwig
Türk. Die Einnahmen werden

jährlich für einen karitativen
Zweck gespendet.

Veranstaltungen
SonnWendOpenAir. Am 17. Juni
ab 18 Uhr lädt die Musikschule
Melk-Loosdorf zum Event in
den Schulhof in Loosdorf. Zu
heißen Temperaturen und
Würsteln gibt es coole Musik
und Getränke.

Straßenmusik. Musiker der Mu-
sikschule Melk-Loosdorf spie-
len am 24. Juni von 15 bis 17
Uhr in der Fußgängerzone in
Melk.

My Dancebattle. Jazztanzauf-
führungen mit Schülern der
Musikschule Melk-Loosdorf am
26. Juni um 19 Uhr und am 27.
Juni um 15 Uhr im Stadtsaal
Melk.

Fendt-Tag. Die ganze Welt von
Fendt ist am 2. August ab 10
Uhr am Gutshof des Stiftes
Melk zu Gast.

Fischgassenfest. Am 21. und 22.
August in der Fischergasse in
Melk.

Melker Herbst. Wiederbele-
bung ist von 29. August bis 5.
September geplant.



www.ruineaggstein.at

     taglich von 09:00h – 18:00h
          (Juni / Juli / August 19:00h)

             Wandern, Geniessen, Feiern –
             ein sagenhaftes Burgerlebnis

tag

:
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Maler des Kulturver-
eins der Eisenbah-
ner präsentieren ih-
re Werke in der Rat-
hausgalerie in Melk.

Malertage in Melk

Anfangs suchten sie ihre Mo-
tive in und um die Stadt
Melk. Heute führt sie die Lei-
denschaft zum Malen an die
schönsten Plätze Europas.

Im Vorjahr reisten 15 Mit-
glieder des Kulturvereins der

österreichischen Eisenbahner
an den Gardasee. Die Ergeb-
nisse dieser Malreise zeigen
die Autodidakten aus dem
Mostviertel von 20. August
bis 10. November in der Mel-
ker Rathausgalerie.

„Jeder Teilnehmer wird sei-
nen eigenen Stil präsentieren
— von Aquarell bis hin zu
Zeichnungen“, so Kulturver-
ein-Obmann Josef Lindner.

Seit fünf Jahren leitet Lind-
ner den Verein. Sein Vorgän-
ger war der Krummnußbau-

mer Künstler Franz Schelln-
hammer. Die Malreisen sieht
Lindner nicht als Kurs mit
künstlerischer Begleitung: „Es
ist vielmehr ein freies Malen
und Zeichnen.“

Die Mitglieder des Vereins
kommen längst nicht mehr
nur aus den Reihen der ÖBB-
Mitarbeiter. Neue Mitglieder
werden derzeit aber nicht auf-
genommen. „Der Vereins-
raum im ÖBB-Lehrlingsheim
ist einfach zu klein für weite-
re Mitglieder“, so Lindner. Foto: Josef Lindner

Eine Dauerausstellung im Wachau Info-
Center in der Kremser Straße in Melk bietet
Einblick in zum Teil für Besucher verschlos-
sene Sakralbauten der Wachau.

Seit Jahrhunderten ist die
Landschaft der Wachau von
der christlichen Kultur und
deren Bauten geprägt. Viele
dieser historischen Sakralbau-
ten sind jedoch heute aus Si-
cherheitsgründen meist das
ganze Jahr über verschlossen
und für Besucher nicht zu-
gänglich.

Mit dem Projekt „Kirchen
am Fluss“ wurden im Rah-
men von Wachau 2010plus
diese Kapellen und Kirchen
virtuell in einer Ausstellung
für die Besucher geöffnet. Di-
plomanden des Fotokollegs
an der Graphischen Lehr- und
Versuchsanstalt haben fast al-
le Bauten fotografiert.

Zusätzlich hat Heribert
Schacherl virtuelle Panora-
men erstellt.

Zu sehen ist die Daueraus-
stellung im Wachau Info-
Center in der Kremser Straße
am Eingang zur Stadt Melk.

Dort wird auch jene Zeit be-
handelt, in der die Wachau
fast geschlossen protestan-
tisch war. Das Entstehen vie-
ler barocker Baudenkmäler
und Pilgerstätten in der Wa-
chau lässt sich nämlich über
die Geschichte der Gegenre-
formation besser erklären
und begreifen.

Ergänzt wird die Ausstel-
lung durch eine Webseite.
Auf dieser sind alle Kirchen
entlang des linken und rech-
ten Donauufers in der Wach-
au aufgelistet.

Einzig die Stifte Melk und
Göttweig werden hier nicht
eigens angeführt. Beide Stifte
verfügen über eine eigene
Homepage.

Geöffnet ist die Ausstellung
zu den Öffnungszeiten des
Wachau Info-Centers in der
Kremser Straße 5 in Melk.
www.stadt-melk.at

www.kirchen-am-fluss.at

Foto: Heribert Schacherl

Kirchen am Fluss
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Infos und Vortragstermine
Sonderausstellung in der Säulen-
halle und Stiftsbibliothek:
„Eine Beziehung seit 650 Jahren
— Universität Wien und Kloster
Melk“

Vortragsreihe zur Sonderschau:

� 8. September 2015
Altabt Dr. Burkhard Ellegast OSB
„Das Eindringen der Aufklärung
in Österreichs Klöster und die
Rolle der Universitäten“

� 15. September 2015
Pater Dr. Jakob Deibl OSB „Abt
Anton Reyberger und die Moral-

theologie unter dem Einfluss
Kants“

� 25. September 2015
Pater Prior Mag. Wilfried Kowa-
rik OSB „Pater Hugo Hantsch —
Benediktiner und Universitäts-
professor“

Die Sonderausstellung in der
Stiftsbibliothek (mit Eintritts-
karte) und in der Säulenhalle
(Eintritt frei) ist von 23. April
2015 bis 31. Jänner 2016 täglich
von 9 bis 16 Uhr geöffnet.

www.stiftmelk.at

Wertvolle und bedeutende
Originale, wie zum Beispiel
die älteste Handschrift des
Stiftes aus dem 9. Jahrhun-
dert, werden in der Bibliothek
präsentiert.

Die Geschichte der engen
Zusammenarbeit zwischen
der Universität Wien und
dem Stift Melk wird in einer
spannenden und eleganten
Inszenierung in der Säulen-
halle gezeigt.

In der Stiftungsurkunde der
Universität wird der Melker
Abt Johannes Radenbrunner
(1360-1371) als prominenter
Zeuge genannt.

Vom Beginn des akademi-
schen Wirkens bis in unsere
Tage ist ein reger Wissens-

Die diesjährige Son-
derausstellung „Eine
Beziehung seit 650
Jahren — Universität
Wien und Kloster
Melk“ thematisiert die
seit 650 Jahren beste-
henden Verbindungen
von Stift Melk und der
Universität Wien.

Eine Beziehung
seit 650 Jahren

transfer bezeugt, den zahlrei-
che Dokumente, Handschrif-
ten, Urkunden und andere Er-
innerungsstücke belegen.

Die „Melker Reform“ im
15. Jahrhundert wäre ohne
die Interaktion mit der Uni-
versität nicht denkbar gewe-
sen. Einerseits traten Univer-
sitätslehrer in das Kloster ein,
andererseits stammten auch
Rektoren (z. B. Berthold Diet-
mayr) und Professoren der
Universität aus der Kloster-
schule und dem Konvent von
Melk.

Die Melker Stiftsbibliothek
war für Gelehrte und Forscher
der Universität immer schon
Anziehungspunkt. Nach wie
vor nutzen Lehrende und Stu-
dierende die Ressourcen des
Klosters, immer wieder fin-
den dort auch Lehrveranstal-
tungen statt.

Die Sonderausstellung „Ei-
ne Beziehung seit 650 Jahren
— Universität Wien und Klos-
ter Melk“ wird von einer Vor-
tragsreihe begleitet, in der
wichtige Ereignisse und Per-
sönlichkeiten in der 650-jäh-
rigen Beziehungsgeschichte
zwischen der Universität
Wien und dem Stift Melk her-
vorgehoben werden.



Kulturextra Stift Melk 21Ein Sonderprodukt der

Foto: Stift Melk / Franz Szabo

Stift Melk zählt zu den meist-
besuchten kunsthistorischen
Stätten Österreichs. Die Do-
naulandschaft der Wachau
und die Architektur des Stiftes
Melk spielen hier in einmali-
ger und vollendeter Weise zu-
sammen. Seit dem Jahre
1089, also seit über 925 Jah-
ren, leben und wirken hier in
ununterbrochener Tradition
Benediktinermönche.

Nach der Regel des heiligen
Benedikt versuchen sie das
ORA ET LABORA ET LEGE
(bete und arbeite und lerne)
in Seelsorge und Bildung um-
zusetzen. Ihr Bemühen ist es,
nicht im Traditionellen ste-
cken zu bleiben, sondern auf
dem Boden der Tradition den
heutigen Anforderungen zu

Weltkulturerbe Stift Melk
Stift Melk ist eines der schönsten und größ-
ten Barockensembles Europas. Seine groß-
artige Architektur ist weltweit bekannt und
zählt zum UNESCO-Weltkulturerbe.

entsprechen.
Altes und Neues ist nicht

nur in der Architektur zu er-
kennen, sondern im tägli-
chen Geschehen zu spüren.
Über 900 Schülerinnen und
Schüler tragen Tag für Tag ak-
tuelles, junges Leben durch
die Stiftspforte. Die Schönheit
des Gebäudes, der Stiftspark
mit dem barocken Pavillon,
zahlreiche Veranstaltungen
und Tagungen sowie die Got-
tesdienste erleben jährlich
mehr als eine halbe Million
Besucher.

Das in den ehemaligen Kai-
serzimmern eingerichtete
Stiftsmuseum erzählt unter
dem Titel: „Unterwegs vom
Gestern ins Heute“ in zeitge-
nössischer und sehr abwechs-

lungsreicher Gestaltung an-
hand von Kunstschätzen und
medialen Mitteln die über
925-jährige Geschichte des
Stiftes. Marmorsaal, Biblio-
thek, Stiftskirche, die Prunk-
räume des Stiftes, sind Meis-
terleistungen barocker Bau-
kunst. Die Stiftsbibliothek
zählt zu den harmonischsten
und bedeutendsten barocken
Bibliotheken.

Etwa 10.000 gleich gebun-
dene Bücher geben dem
Raum eine unvergessliche At-
mosphäre. Weitere rund
100.000 Bände werden in
weiteren Bibliotheksräumen
aufbewahrt.

Von der Altane zwischen
Marmorsaal und Bibliothek
bietet sich den Besuchern ein
großartiger Ausblick auf die
Donaulandschaft und die
Westfassade der Stiftskirche.
Die Stiftskirche zählt zu den
schönsten Barockkirchen der
Welt und gilt als Musterbei-
spiel des Hochbarock.

Stift Melk
Die Stiftsbesucher erwartet:

� Stiftsbesichtigung
Stiftsmuseum
Marmorsaal
Altane
Stiftsbibliothek
Stiftskirche

� Stiftspark

� Nordbastei
Wachaulabor
Aussichtsterrasse

� Mineraliensammlung

� Sonderausstellungen
„Eine Beziehung seit 650 Jah-
ren — Universität Wien und
Kloster Melk“ in der Säulenhal-
le / Stiftsbibliothek
„Meine Welt — dein Erbe“
Wachaulabor / Nordbastei

www.stiftmelk.at
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Das Kammerorchester Waid-
hofen unter der Leitung von
Wolfgang Sobotka eröffnet
am Sonntag, 28. Juni, mit Wer-
ken von Jean Sibelius, Franz
Schubert und Ludwig van
Beethoven den diesjährigen
Konzertsommer.

Am Freitag, 10. Juli, verwan-
delt sich der Prälatenhof des
Stiftes zur Brassbühne. Das
„EUROPEAN BRASS ENSEMB-
LE“ lädt zu einem fulminan-
ten Open-Air-Konzert.

Das Abschlusskonzert der
seit vielen Jahren im Stift
Melk veranstalteten Vokalwo-
che der Vokalakademie NÖ,
findet am Samstag, 25. Juli, im

Ein breites, buntes und internationales
Programm aus Jazz und Klassik bis hin zu
zeitgenössischen Beiträgen in den unter-
schiedlichsten Formationen, solistisch und
in diversen kammermusikalischen Beset-
zungen, Uraufführungen und Erstauffüh-
rungen, wird von den Mitwirkenden prä-
sentiert.

Kolomanisaal und in der
Stiftskirche statt.

Ab 1. August steht Stift
Melk wieder ganz im Zeichen
der Sommerkonzerte. In der
einzigartigen Atmosphäre des
Gartenpavillons im Stiftspark
mit exotischen Fresken sowie
der Stiftskirche, die als Mus-
terbeispiel des Hochbarock
gilt, werden die Konzertbesu-
cher sommerlich musikalisch
verwöhnt.

Beim Auftaktkonzert der
Sommerkonzerte am Samstag,
1. August, sind Mozarts Kla-
vierquintett in Es-Dur KV 452
sowie Werke von Ibert, Stra-
winsky u. a. zu hören. Es er-

wartet Sie ein klangvielfälti-
ger Abend mit dem Ensemble
Lentos und Ines Schüttengru-
ber am Klavier.

Am Sonntag, 2. August, musi-
zieren Veronika Eber / Vio-
loncello und Ines Schütten-
gruber / Klavier um 11 Uhr
im Gartenpavillon. Alle Stifts-
parkbesucher sind herzlich
zum Konzert eingeladen. Am
Abend eröffnet der Eisenstäd-
ter Domorganist Robert Ko-
vács mit Werken von Barock
bis zur Romantik und Impro-
visationen die Nächtlichen
Orgelkonzerte in der Stiftskir-
che.

Die beiden Organistinnen
Elke Eckerstorfer und Ines
Schüttengruber sind am Don-
nerstag, 6. August, an der Reil-
Orgel der Sommersakristei,
am Cembalo sowie an zwei
„Clavieren“ zu hören.

„Musikalische Wahlver-
wandtschaften“ — Buxtehude
und die drei bedeutendsten
deutschen Barockmusiker
Bach, Händel und Telemann
— stehen im Mittelpunkt des
folgenden Konzertabends des

Ensemble Fioretto am Freitag,
7. August.

Am Samstag, 8. August, jaz-
zen Jakob Deibl, Christian
Am-stätter-Zöchbauer und Jo-
hannes Kammerer im Garten-
pavillon. Ein abwechslungs-
reicher Konzertabend mit Ei-
genkompositionen sowie Mu-
sik von nationalen und inter-
nationalen Größen stehen am
Programm.

Einen romantischen Vor-
mittag mit Liebesliedern von
Art Garfunkel, Lionel Richie
bis U2 verspricht das Pavil-
lonkonzert mit den Musikern
Christina Foramitti, Peter
Groißböck und Florian Neu-
linger am Sonntag, 9. August,
um 11 Uhr. Beim Orgelkon-
zert an diesem Sonntagabend
liegt ein besonderer Schwer-
punkt auf „englischer“ Orgel-
musik. An der Orgel zu hören
ist der junge Organist Freddie
James.

Am Vorabend zu Mariä
Himmelfahrt (Freitag, 14. Au-
gust) wird der mit exotischen
Fresken aus der neuen Welt
ausgestattete Pavillon Bühne

Kultursommer im Stift Melk
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für das ensemble 15.21 und
das Gambenconsort Almayne.
Madrigale / gedichtete Lieder
— zur Tierwelt und zur Huldi-
gung von Queen Elisabeth —
werden gesungen und mit
Originalinstrumenten beglei-
tet.

Zu Mariä Himmelfahrt
(Samstag, 15. August) kommt es
zum Zusammenspiel von Or-
gel und Violinen. Die drei
Musikerinnen — Ines Schüt-
tengruber, Annemarie Ortner
und Anais Tamisier — spielen
an unterschiedlichen Orten
abwechselnd und zusammen
Werke von Bach, Pärt u. a.

Mit Stéphane Mottoul ist
am Sonntag, 16. August, ein auf-
strebender belgischer Orga-
nist zu hören. Werke von
Bach und Liszt sowie seine
Improvisationen werden an
diesem Abend der Orgel Klän-
ge entlocken.

Am Freitag, 21. August, füh-
ren vier Musiker — David Lin-
dorfer, David Mandlburger,
Claudia Mantovani und Ma-
ria Miteva — ihre Zuhörer auf
eine Reise durch einen sehr

abwechslungsreichen Abend.
Drei verschiedene Instrumen-
te, vier Musiker, geprägt von
den unterschiedlichsten Mu-
sikströmungen und Stilen,
sind solistisch sowie im Duo
zu hören.

Zu einer Reise durch Mo-
zarts Gefühlswelt laden der
Bariton Stefan Zenkl und Jo-
hannes Kammerer am Klavier
am Samstag, 22. August in den
Pavillon. „Mozart pur“, „d´un
innocente amor“.

Das Melker Posaunenquar-
tett (Zainzinger, Raidl, Am-
stätter-Zöchbauer und Sto-
ckinger) durchwandert musi-
zierend mit einem Quer-
schnitt durch verschiedene
Musikepochen den Kirchen-
raum am Sonntag, 23. August.
Begleitet werden sie vom jun-
gen Organisten Florian Neu-
linger.

Am letzten Konzertwochen-
ende trifft am Freitag, 28. Au-
gust, klassische Musik auf
Jazz. Drei Musiker (Zeilinger,
Gurtner und Schüttengruber)
sind abwechselnd sowie im
Duo und Trio auf Trompete,

Piano und Klavier zu hören.
Am Samstag, 29. August, mu-

siziert das Ensemble Trios-
phere, begleitet von Ines
Schütten-gruber am Klavier,
im Pavillon. Werke für Kla-
viertrio von Haydn, Debussy
und Salamon sind zu hören.

Am Sonntag, 30. August, la-
den Simona Eisinger / Sop-
ran, Martin Vacha / Bariton
und Ines Schüttengruber /
Klavier alle Stiftsparkbesucher
um 11 Uhr in den Pavillon
ein, um ihnen in die Welt der
Operette zu folgen.

Um 20 Uhr ist dann der
Stiftsorganist Josef Schweig-
hofer an der Stiftsorgel mit
Werken von Bach und Buxte-
hude zu hören.

Jedes Konzert wird auf sei-
ne Weise mit seinen Künst-
lern und Musikern bezaubern
und die Konzertgäste musika-
lisch verwöhnen.

Die Konzerte in der Stifts-
kirche werden mit speziellen
Lichteffekten akzentuiert und
lassen den Konzertabend zu
einem „Fest für Aug‘ und
Ohr“ werden.

Infos und Preise
Eintrittskarten zu den Konzer-
ten im Stift Melk gibt es direkt
an der Stiftspforte oder unter
� 02752-555 230 oder unter
kultur@stiftmelk.at

Kammerorchester Waidhofen:
Erwachsene: € 20,-
Studenten / Schüler: € 12,-

European Brass Ensemble:
Erwachsene: € 20,-
Studenten / Schüler: € 12,-

Konzert der Vokalakademie:
Erwachsene: € 16,-
Studenten / Schüler: € 9,-

Konzerte im August:
Erwachsene: € 14,- *
Studenten / Schüler: € 7,- *

*ausgenommen sind die Pavil-
lonkonzerte um 11 Uhr — für
diese ist nur die Eintrittskarte
für den Stiftspark erforderlich
(4 Euro)

www.stiftmelk.at
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18. Juni bis 8. August
Wachauarena. Alice im Wunder-
land

19. Juni
Melk, Hauptplatz. Auftaktveran-
staltung der Kulturpartner
Schallaburg, Sommerspiele,
Stadt Melk und Stift Melk

20. Juni
Melk, Hauptplatz, Rathausplatz.
Langer Einkaufssamstag, Früh-
schoppen, 10.30 Uhr und Däm-
merschoppen, 18.30 Uhr

Pielach. Sonnenwende, 18 Uhr

24. Juni
Melk, Fußgängerzone. Straßen-
musik der Musikschule Melk, 15
- 17 Uhr

26. Juni
Melk, Stadtsaal. Jazztanz der
Musikschule, 19 Uhr

27. Juni
Melk, Stadtsaal.  Jazztanz der
Musikschule, 15 Uhr

28. Juni
Stift Melk. Sommerkonzert Kam-
merorchester Waidhofen um
19.30 Uhr

Wachauarena. Dornrosen Sum-
merspecial um 20.30 Uhr

29. Juni
Stift Melk. Festvesper Peter und
Paul, Stiftskirche um 19.30 Uhr

7. Juli bis 15. August
Wachauarena. Live is Life - Aust-
ropop meets Worldhits

10. Juli
Stift Melk, Prälatenhof. European
Brass Konzert um 20 Uhr

11. Juli
Melk, Pöverding. Kellergassen-
fest des Hospiz Melk ab 15 Uhr

Wachauarena. Wunderland Wa-
chau - Kirchen am Fluss, 15 Uhr

13. Juli
Wachauarena. Roland Düringer
„Wir - ein Umstand“, 20.30 Uhr

18. Juli und 19. Juli
Melk, Wachauarena. Schauspie-
lerworkshop für Erwachsene

VERANSTALTUNGEN DER KULTURPARTNER SOMMER / HERBST 2015
24. Juli
Melk, Altstadt. Höfefest

25. Juli
Melk, Altstadt. Höfefest

Stift Melk, Kolomanisaal.
Abschlusskonzert Vokalwoche
2015 um 20 Uhr

Melk, Wachauarena. Hit the Beat
- Workshop um 14 Uhr

26. Juli
Melk, Wachauarena. Aus der Hit-
box Bluatschink um 17 Uhr

27. Juli
Melk, Wachauarena. „Verstehen
Sie die Béliers?“ um 21 Uhr

30. Juli und 31. Juli
Melk, Wachauarena. Theater-
camp für Kinder & Jugendliche

1. August
Pielach. Aufest ab 20 Uhr

Stift Melk, Gartenpavillon. En-
semble Lentos & Klavier, 19 Uhr

Wachauarena. Wunderland Wa-
chau - Kirchen am Fluss, 15 Uhr

2. August
Pielach. Aufest ab 10.30 Uhr

Stift Melk. Fendt Feldtag, 10 Uhr

Stift Melk, Gartenpavillon.
Violoncello und Klavier, 11 Uhr

Stift Melk, Stiftskirche. Robert
Kovács / Orgel um 20 Uhr

4. August
Melk, Wachauarena. Opus Live
um 20.30 Uhr

6. August
Stift Melk, Sommersakristei.
Cembalo und Orgel um 20 Uhr

7. August
Stift Melk, Gartenpavillon. En-
semble Fioretto um 19 Uhr

8. August
Stift Melk, Gartenpavillon.
Amstätter / Deibl / Kammerer /
Zöchbauer-Trio um 19 Uhr

9. August
Stift Melk, Gartenpavillon. „Your
time had come to shine“, 11 Uhr

Stift Melk, Stiftskirche. Freddie
James / Orgel um 20 Uhr

10. August
Melk, Wachauarena. Brenna tu-
at’s schon lang um 21 Uhr

14. August bis 16. August
Schallaburg. KUNST WERK TAGE
jeweils von 9 bis 18 Uhr

14. August
Stadt Melk, Wachaubad. Badfest
mit den Life Brothers ab 19 Uhr

Stift Melk, Gartenpavillon. En-
semble 15.21 und Gambencon-
sort Almayne um 19 Uhr

15. August
Stift Melk, Sommersakristei und
Stiftskirche. Wanderkonzert -
Orgel und Violinen um 20 Uhr

16. August
Stift Melk, Stiftskirche. Stéphan
Mottoul / Orgel um 20 Uhr

20. August
Melk, Rathaus. Rathausgalerie
Melker Malertage um 19 Uhr

21. August
Melk. Fischergassenfest, 18 Uhr

Stift Melk, Gartenpavillon. n. c.
guitars, Harfe und Flöte, 19 Uhr

22. August
Melk. Fischergassenfest, 17 Uhr

Stift Melk, Gartenpavillon. 
„Mozart pur“ um 20.15 Uhr

23. August
Stift Melk, Stiftskirche. Orgel und
Posaunen um 20 Uhr

28. August
Stift Melk, Gartenpavillon. Trom-
pete und Klavier, Piano, 19 Uhr

29. August
Schallaburg. Gartensommer,
Vollmondnacht.

Stift Melk, Gartenpavillon. En-
semble Triosphere um 19 Uhr

30. August
Stift Melk, Gartenpavillon. „Aus
der Welt der Operette“, 11 Uhr

Stift Melk, Stiftskirche. Josef
Schweighofer / Orgel, 20 Uhr

8. September
Stift Melk, Dietmayrsaal. Vortrag
von Altabt Burkhard Ellegast
zur Sonderausstellung „Eine
Beziehung seit 650 Jahren —
Universität Wien und Kloster
Melk“ um 19.30 Uhr

15. September
Stift Melk, Dietmayrsaal. Vortrag
von Pater Jakob Deibl zur Son-
derausstellung „Eine Bezie-
hung seit 650 Jahren …“ um
19.30 Uhr

19. September
Stift Melk, Gymnasium. Matura-
ball

24. September
Stift Melk, Sportanlage. 25. Kin-
derlaufolympiade USKO Melk,
10 Uhr

25. September
Stift Melk, Dietmayrsaal. Vortrag
von Pater Wilfried Kowarik zur
Sonderausstellung „Eine Bezie-
hung seit 650 Jahren …“ um
19.30 Uhr

27. September
Schallaburg. Tag des Denkmals
von 9 bis 18 Uhr

9. Oktober
Schallaburg. Literatur auf der
Schallaburg

Stift Melk. Floristikausstellung
zum Thema Trauer

10. Oktober
Schallaburg. Literatur auf der
Schallaburg

Stift Melk. Floristikausstellung
zum Thema Trauer

11. Oktober
Stift Melk. Floristikausstellung
zum Thema Trauer

Schallaburg. Schmankerlfest von
9 bis 18 Uhr

13. Oktober
Melk. Kolomanikirtag

Dieses
Kulturex-

tra gibt es hier
zum Download:
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